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Amtliches. 


Berlin, 6. Auguſt. Der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen 
Reichs den nachgenannten Beamten der elſaß⸗lothringiſchen Bau⸗ 
verwaltung, nämlich: dem Kreis⸗Bauinſpektor Schmidt in Saar⸗ 
union, dem Kreis - n Heidegger in Metz, dem Waſſer⸗ 
Bauinspektor Glüther in Straßburg, dem Kreis ⸗Bauinſpektor 
Pfersdorff in Straßburg, dem Bezirks⸗Bauinſpektor Metzenthin in 
ee dem Kreis ⸗Bauinſpektor Sallmann in Weißenburg, 
dem Waſſer⸗Bauinſpektor Doell in Sgarburg, dem Kreis⸗Bauin⸗ 
ſpektor Boehm in Diedenhofen, dem Kreis⸗Bauinſpektor Freiherrn 
v. Althaus in Colmar, dem Waſſer Bauinſpektor Neumeyer in 
Colmar und dem Waſſer⸗Bauinſpektor Mangold in Colmar den 
Charakter als Baurath verliehen. x B 

Der König hat dem außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſſtät Halle⸗Wittenberg Dr. Märcker den 
Charakter als Geheimer diente dass ſowie dem Muſikalien⸗ 
händler Warmuth in Chriſtiania das Prädikat eines Königlichen 
Hof⸗Muſikalienhändlers verliehen. i 3 

Der Königliche Regierungs ⸗Baumeiſter Beilſtein in Brauns⸗ 
berg O.⸗Pr. iſt zum Königlichen Kreis⸗Bauinſpektor ernannt und 
demſelben die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle daſelbſt verliehen worden. 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 7. Auguſt. 
Der Hauptgegner der Errichtung verantwortlicher Reichs⸗ 
miniſterien iſt bisher der Fürſt Bismarck geweſen. Er war 
ſo durchdrungen von der Anſchauung, daß die Spitze aller 
Verwaltung in einer Hand, und zwar in der ſeinigen, liegen 
müſſe, daß er auch in Preußen das Kollegialſyſtem ſehr ſchwer 
ertragen hat, und ſo viel in ſeinen Kräften lag, dazu beige⸗ 
tragen hat, daß von einem Kollegialſyſtem nicht viel mehr 
als ein Schatten übrig bliebe. Fürſt Bismarck hat es indeſſen 
geliebt, außer dem Hauptgrund, den er gegen die Einſetzung 
verantwortlicher Reichsminiſter hatte, noch einen zweiten gel⸗ 
tend zu machen. Er meinte, ein kollegialiſches Reichsminiſte⸗ 
num widerſpreche dem föderativen Charakter der deutſchen 
ee ae Bund nf ie 
eren Staaten des Bundes, auf unüber⸗ 
windliche Abneigung ſtoßen. Ob dies richtig ift oder nicht, 
iſt ſehr ſchwer zu ſagen. Jedenfalls hat fi 


lan Beſte 
r Zeitung, fort . 
bes beutfchen Reiches am. 


ellen 


ich niemals ein 
mittelſtaatlicher Miniſter oder Diplomat vom Tiſche des 
Bundesraths her mit ſo großem Nachdruck gegen die Ein⸗ 
ſetzung verantworlicher Reichsminiſterien ausgeſprochen, wie 
Fürſt Bismarck es gethan hat. Es war daher ſehr natürlich, 
daß man vielfach jetzt die Erwartung hegte, es würde ein 
großer Schritt geſchehen, um verantwortliche Reichsminiſter 
einzuſetzen, und nachdem Herr v. Bennigſen vor nicht langer 
Zeit die Einſetzung eines verantwortlichen Reichsfinanzminiſters 
für unerläßlich erklärt hatte, lag die Erwartung nahe, daß 
Herr Miquel nunmehr das Reichsfinanzminiſterium 
mit dem preußiſchen Finanzminiſterium verbinden werde. Ein 
Organ, dem man indeſſen eine genauere Kenntniß der Anſich⸗ 
ten des Herrn Miquel zutrauen kann, nämlich der „Hannov. 
Cour.“, ſpricht ſich aber jetzt gegen dieſe Erwartung aus. 
Herr Miguel werde es allerdings als feine Aufgabe betrach— 
ten, die Finanzen Preußens in eine möglichſt enge und orga⸗ 
nische Beziehung zu denen des Reichs zu bringen und damit 
thatſächlich die Stellung eines Reichsfinanzminiſters einzu— 
nehmen, aber organiſche Veränderung der Reichsverfaſſung läge 
nicht in ſeiner Abſicht. 

„Wir glauben, ſo bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg.“, daß der 
preußiſche G miniſter, der ja regelmäßig und auch in dieſem 
Augenblick Mit lieb des Bundesraths iſt, es vollſtändig in feiner 
Hand hat, den Reichsſchatzſekretär in einen Zuſtand zu verſetzen, 
in welchem ſeine u kaum bemerkt wird. Es liegt in der 
Hand eines jeden Bundesrathsmitgliedes, ſeine Anſichten im Schoße 
dieſes Kollegiums zu vertreten, und wie weit er von dieſer Mög⸗ 
lichkeit Gebrauch machen will, hängt ab von den Aufträgen, die er 
erhalten hat, von ſeinen Fähigkeiten und ſeinem Charakter. Wenn 
Herr von Scholz gewiſſe Steuerprojefte im Reiche als preußiſches 
Mitglied des Bundesraths betrieb, dann wußte er der Welt völlig 
in Vergeſſenbelt zu bringen, daß es einen Reichsſchatzſekretär gebe, 
a das kann Herr Miquel auch. Und jo lange Herr v. Maltzahn⸗ 

Lale Schatzſekretär bleibt, wird dieſer ihm gewiß keine Schwie⸗ 
gkeiten verurſachen.“ 
ub Ein in Bochum erſcheinendes Blatt bringt Enthüllungen 
G die Einſchätzung einer Anzahl Induſtrieller zur 
umtammenſteuer, welche, wenn die Mittheilungen auch nur 
ee Theil wahr find, nicht blos die Staatlichen Behörden 
wendjchinſchreiten veranlaſſen müſſen, ſondern auch die Noth⸗ 
Bi get einer Reform der direkten Staatsſteuern in Preußen 
Bür euem darthun. Das Blatt beſchäftigt ſich mit zwölf 
. Bochums, Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗-Verſammlung oder der Steuereinſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſion, welche im Vergleich zu ihrem Einkommen viel zu 
geringe Staats- und Gemeindesteuern zahlen. Es macht die 
Perſonen ſämmtlich namhaft, geſtattet alſo allen Betheiligten 
eine genaue „Prüfung der Verhältniſſe. Am meiſten Aufſehen 
erregen die Angaben über die Einſchätzung des Geh. Kom⸗ 
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merzienraths Baare, General⸗Direktors der Aktiengeſellſchaft 
„Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation“, 
Mitgliedes des Staatsraths, ehemaligen Landtagsabgeordneten 
für Bochum⸗Dortmund und eines der energiſchen und einfluß⸗ 
reichſten Führers der weſtfäliſchen Schutzzöllner. Herr Baare 
iſt nach der Behauptung jenes Blattes mit einem Einkommen 
von 28 800 bis 32 400 zu einer Staatsſteuer von 864 M. 
eingeſchätzt, ſoll aber als Generaldirektor des Bochumer 
Vereins an Gehalt und Tantieme durchſchnittlich 150000 M. 
bezogen haben, während die Einnahmen aus ſeinem Privat⸗ 
beſitz noch auf 180 000 M. zu veranſchlagen ſein ſollen. 
Einem Einkommen von 330 000 M. würde ein Staatsein⸗ 
kommenſteuerbetrag von 9000 M. jährlich entſprechen und 
nach den Staatsſteuern richten ſich bekannntlich die Kommunal⸗ 
ſteuern, welche in Bochum mit mindeſtens 200 Prozent der 
Staatsſteuer erhoben werden. Herr Baare hat ſo wenig wie 
einer der anderen Herren, unter denen ſich auch der 
jetzige Landtagsabgeordnete Dr. Schultz befindet, bis 
jetzt gegen die Aufſtellungen des Blattes proteſtirt. Die 
Gemeinden des niederrheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriebezirkes 
klagen ſtets über die Höhe der Kommunalſteuern, die 
in manchen Orten mehr als 400 Prozent der Staatsſteuern 
betragen; es iſt aber bekannt und auch im Abgeordnetenhauſe 
mehrfach betont worden, daß im Weſten bei der Einſchätzung 
zu den direkten Staatsſteuern, beſonders zu der Staatsein⸗ 
kommenſteuer viel gelinder verfahren wird, als z. B. im Oſten 
oder wenigſtens in den Städten der öſtlichen Provinzen. Daß 
aber derartige Zuſtände herrſchen können, wie ſie jetzt aus 
Bochum gemeldet werden, wird man kaum für möglich gehal- 
ten haben. Der hohe Prozentſatz der Kommunalſteuern wird 
dadurch ſehr erklärlich. Auffallend iſt es aber doch, daß ſo 
etwas vorkommen konnte. Herr Miquel, der jetzige Finanz⸗ 
miniſter wird es gewiß als ſeine Pflicht anſehen, der Ange⸗ 
legenheit näher zu treten, und das Ergebniß der Unterſuchung 


bei der Ausarbeitung feines Steuergeſetzentwurfes zu berück⸗ 


ſichtigen. 

Aus dem 15. hannoverſchen Reichstagswahlkreis 
(Uelzen) wird der „Nat.⸗Lib. Korr.“ mitgetheilt, daß von den 
nationalliberalen Vertrauensmännern des Kreiſes Guts⸗ 
beſitzer Alb. Meyer zu Rieſtedt, ein Schwiegerſohn des ver⸗ 
ſtorbenen Landtagsabgeordneten Senators Plincke, als Kandidat 
für die auf den 19. Auguſt anberaumte Reichstagserſatzwahl 
aufgeſtellt iſt. Die nationalliberalen Vertrauensmänner könnten 
ſich um ſo weniger dazu entſchließen, den vom „Verein 
reichstreuer Landwirthe“ aufgeſtellten Nittergut3 - Beſitzer 
v. Eſtorff auf Veerſſen als Kandidaten zu acceptiren, als 
abermals dem Bedürfniß eines Zuſammengehens der natio— 
nalen Parteien von dem genannten konſervativen Verein nicht 
Rechnung getragen, ſondern ohne Befragen der ſtärkeren 
nationalliberalen Partei im Kreiſe einſeitig mit der Aufſtellung 
des Herrn von Eſtorff vorgegangen wurde. Aus politiſchen 
Rückſichten wäre die Kandidatur des Herrn von Eſtorff 
übrigens gar nicht annehmbar geweſen, da ſich derſelbe der 
gemäßigten liberalen Richtung als Hochkonſervativer jeher ſchroff 
entgegengeſtellt hatte. Demnach bewerben ſich um das Mandat 
des verſtorbenen Abgeordneten v. Bernſtorff diesmal fünf 
Kandidaten. Gewählt wird aller Wahrſcheinlichkeit nach auch 
diesmal der welfiſche Kandidat Bruel. 


Nach einer Madri der Meldung werden die Cortes vor⸗ 
ausſichtlich im Dezember aufgelöſt und dann auf Grund des 
auch von den Konſervativen acceptirten allgemeinen Wahlrechts 
Neuwahlen ausgeſchrieben werden. Die neue Kammer wird 
ſich vornehmlich mit wirthſchaftlichen Fragen zu beſchäftigen 
haben, da das Kabinet Canovas ſich in erſter Linie die Hebung 
des Ackerbaues und die Durchführung einer ſchutzzöllneriſchen 
Handelspolitik zur Aufgabe gemacht hat. Außerdem wird die 
Legislative durch die Militär-Reformen in Anſpruch genommen 
werden. Ebenſo ſoll der Marineminiſter Beranger entſchloſſen 
ſein, den Ausbau der Kriegsflotte, für welchen die Cortes 
namhafte Summen bewilligt haben, in jeder Weiſe zu be⸗ 
ſchleunigen. 


In einer Konſtantinopeler Korreſpondenz wird dem 
„Peſti Hirlap“ über die jüngſten armeniſchen Unruhen in 
Erzerum und Konſtantinopel ſelbſt berichtet. Vor einigen 
Wochen, ſo wird dem genannten Blatte geſchrieben, iſt in Paris 
ein reicher Armenier, Namens Sanaſarian, geſtorben, der in 
mehreren Städten Armeniens und insbeſondere in Erzerum 
aus eigenen Mitteln Schulen gründete. Die Schule in Er⸗ 
zerum war eine wahre Muſteranſtalt, an der in England 
und in Dentſchland gebildete Lehrer wirkten. Dieſe Schule 
war den Türken und insbeſondere dem Gouverneur Sami 
Paſcha ein Dorn im Auge, da er die Profeſſoren im Ver⸗ 
dachte hatte, daß ſie ſtaatsfeindliche Pläne hegten. In dieſem 


deren Raum 
auf der letzten Selte 


1890. 


Verdachte wurden die türkiſchen Behörden durch einen ano⸗ 


— 


nymen Brief beſtärkt, demzufolge in der genannten Schule 


und in der Hauptkirche zu Erzerum Waffenvorräthe verbor⸗ 
gen ſein ſollten. Als Verfaſſer dieſer Denunziation wurde der 
Konſtantinopeler armeniſch⸗katholiſche Patriarch Azarian an⸗ 
geſehen und dies hat den Zwiſt zwiſchen den katholiſchen und 
orthodoxen Armeniern außerordentlich verſchärft. Auf Grund 
jener Denunziation ertheilte der türkiſche Miniſter des 
Innern dem Gouverneur von Erzerum den Befehl, in der 
dortigen Schule und in der Kathedrale Durchſuchungen vor⸗ 
zunehmen. Grade als für Sanaſarien der Todtendienſt ge⸗ 
halten wurde, drangen türkiſche Soldaten in die Kirche, und 
es kam zu einem blutigen Konflikte, wobei 35 Armenier, dar⸗ 
unter der Erzerumer Biſchof Uethütſchian, und 23 Türken 
getödtet wurden. Weder in der Kirche noch in der Schule 
wurden irgend welche Waffen gefunden. Eine Folge dieſer 
Vorgänge war, daß die Pforte die Diviſions⸗Generale Haſſan 
Chairi Paſcha und Osman Nuri Paſcha zu Gouverneuren 
von Erzerum und Wan ernannte, woraus das Gerücht ent⸗ 
ſtand, daß über Armenien der Belagerungszuſtand verhängt 
worden ſei. Gleichzeitig mit dieſen betrübenden Nachrichten 
trafen in Konſtantinopel Meldungen von neuen Ausſchreitungen 
der Kurden und Tſcherkeſſen in anderen Theilen Armeniens 
ein. Da außerdem von der Pforte auch noch die Drucklegung 
des armeniſchen Kalenders für 1891 verboten wurde, ſo reichte 
der armeniſche Patriarch Aſchikian eine ſchriftliche Verwahrung 
bei dem Hofſekretär Sireja Paſcha ein, worin er ſich über 
das von der Pforte den Armeniern gegenüber bewieſene Miß⸗ 
trauen und über die Strafloſigkeit Muſſa Beys beſchwerte und 
verlangte, daß derſelbe nochmals vor Gericht gezogen werde. 
Nach den Erzerumer Vorgängen verbreitete ſich die Nachricht, 
daß Aſchikian demiſſionirt hätte, was er aber nicht that, 
worauf die Konſtantinopeler Armenier in ihn drangen, Genug⸗ 
thuung zu verlangen oder aber zurückzutreten. Da dieſen 
Beſchwerden noch immer nicht abgeholfen wurde, ſo beſchloſſen 
die Armenier, am Sonntag den 27. Juli eine Demonſtration 
zu machen, damit die Sache dem Sultan zu Ohren komme. 
Sie hatten gehofft, Aſchikian werde ſich, wie vor einigen 
Jahren Erzbiſchof Nar Bey Susnian, an die Spitze der 
Demonſtranten ſtellen. Als Aſchikian dies ablehnte und ſich 
beiſeite halten wollte, da ertönte der Ruf: „Herunter mit 
ihm!“ in der Kirche, und es entſtand jener Kampf, an welchem 
auch die türkiſchen Gendarmen theilnahmen und der Siebe 
Menſchen das Leben koſtete. 
Korreſpondent die Armenier gegen den Verdacht in Schutz, 
daß ſie ruſſiſch geſinnt ſeien. 


Deutſchland. 


— Berlin, 6. Auguſt. Aus Hamburg bringt das 
ſozialdemokratiſche „Berliner Volksblatt“ die Klage, daß die⸗ 
jenigen Arbeiter, welche die Arbeit unter Erkläßung des Aus— 
tritts aus dem Fachverein wieder aufnehmen wohen „in vielen 
Fällen mit Hohn und Spott zurückgewieſen“ worden ſeien. 
Ob dieſe Angabe thatſächlich zutrifft, iſt uns hi bekannt. 
Falls ſie auf Wahrheit beruht, würde fie ein Uebermaß von 
Kampfluſt auf Seiten der Arbeitgeber beweiſen, das mindeſtens 
ebenſo ſehr zu bedauern wäre, wie die Ausſchreitungen, deren 
Streikende ſich gegen Arbeitgeber oder gegen beſchäftigte Arbeiter 
ſchuldig machen. Der Kampf der Unternehmer-Organi⸗ 
ſationen gegen die Arbeiter in Hamburg hat in dem gegen— 
wärtigen Stadium, wo es ſich augenſcheinlich nur noch um 
die thatſächliche Beſeitigung des Koalitionsrechtes handelt, 
ohnehin etwas höchſt Gefährliches. Daß gar derjenige, welcher 
ſich in die Verkümmerung ſeines Koalitionsrechtes fügt, alſo 
die ausgeſprochene Bedingung der Wiedereinſtellung erfüllt, 
mit Hohn zurückgewieſen werde, würde wirklich das überſteigen, 
was man einem Unternehmer und Staatsbürger mit einem 
Minimum von Rechtsſinn und Klugheit zutrauen kann. Wir 
wiederholen, daß wir die Vertretung der Richtigkeit der er⸗ 
wähnten Behauptung ſelbſtverſtändlich dem „Berl. Volksbl.“ 
überlaſſen müſſen. — — Die im Herbſt zuſammentretende 
große Kommiſſion zur Berathung einer durchgreifenden Schul⸗ 
ref orm wird ſelbſtverſtändlich ein ausgearbeitetes Programm 
vorfinden, an welches die Verhandlungen Punkt für Punkt 
ſich werden anlehnen können. Indeſſen liegt es im Weſen dieſer 
ſchwierigen Fragen, daß Raum bleiben muß für die Aufwer⸗ 
fung und Verhandlung von Reformvorſchlägen, die theils aus 
der Mitte der Verſammlung ſelber kommen, theils als Anträge 
von Fachmännern und Schulreformfreunden an die Kommiſſion 
herantreten werden. Das Material, das zu bewältigen iſt, 
ſtellt ſich als jo überaus umfangreich dar, daß die freiwillige 
Mitarbeiterſchaft auch weiterer Kreiſe nur wird willkommen 
ſein können. Je freier und ungezwungener die allgemeine 


Zum Schluſſe nimmt der 


Erörterung der Schulceformfragen auch fernerhin gehalten 


wird, deſto eher darf auf günſtige Ergebniſſe gerechnet werden. 
Vor uns liegt ein Schriftchen „Die Geſellſchaftskunde eine noth⸗ 
wendige Ergänzung des Geſchichtsunterrichts.“ Der Berfaffer iſt 
ein Rektor Dörpfeld. Wir erwähnen die Broſchüre in dieſem 
Zuſammenhange, weil ſie ein neuer Beweis dafür iſt, daß die 
Probleme der Reform des höheren Schulweſens noch immer 
nicht als gelöſt, ja auch nur als ey und befriedigend 
formulirt angeſehen werden können. Der Verfaſſer will der 
Jugend nicht bloß Zahlen und Daten, woraus ſich bisher im 
Weſentlichen der Geſchichtsunterricht zuſammenſetzte, ins Leben 
mitgeben, ſondern er wagt den ausſichtsreichen Verſuch, in 
einer Art von Methodik feſtzuſtellen, wie der Jugend klarere 
Begriffe über das ſoziale Weſen, Pflichtgefühl und Begriffs⸗ 
fähigkeit für die Anforderungen beigebracht werden können, die 
die menſchliche Geſellſchaft an ihre einzelnen Glieder ſtellt. Er 
ill eine geſellſchaftliche Sitten⸗ und Pflichtenlehre in Ver⸗ 
id und Gemüth des Schülers befeſtigen. Auf die Einzel⸗ 


B2 heiten dieſer Vorſchläge einzugehen, iſt hier nicht der Platz. 


Wir möchten nur daran erinnern, daß Dörpfeld nicht der Erſte 
und der Einzige iſt, der eine ſolche werthvolle Erweiterung 
des Geſchichtsunterrichts anſtrebt. Daß er Vorgänger und 
Mitſtrebende hat, verringert ſelbſtverſtändlich nicht ſeine Ver⸗ 
dienſte. Als einen dieſer Vorgänger nennen wir den ehema⸗ 
ligen Realſchullehrer Dr. Friedrich Noak (jetzt in Krefeld), der 
ſchon vor Jahren in Fachzeitſchriften und auch in Eingaben 
an das heſſiſche Miniſterium Gedanken entwickelt hatte, die in 
der Hauptſache mit denen Dörpfelds zuſammenfallen. Die 


heſſiſche Unterrichtsverwaltung hut damals von der Sache D 


nichts wiſſen mollen und wir ſind weit entfernt davon, zu 
behaupten, daß die preußiſche Unterrichtsverwaltung ſich jetzt 
zu den Dörpfeldſchen Vorſchlägen freundlicher ſtellen wird. 
Solche Dinge wollen Zeit haben, leider nur allzuviel Zeit, 
aber zuletzt dringt ein verſtändiger neuer Reformvorſchlag doch 
wohl durch. 
— Nach dem geſtrigen Diner in Cowes unterhielt ſich 
der Kaiſer mit mehreren Mitgliedern des Yachtklubs, denen 
egenüber er ſeiner Freude über den herzlichen Empfang in Eng⸗ 
Er und den warmen Ton der Begrüßungsartikel der engli- 
ſchen Preſſe Ausdruck gab. In der Unterhaltung mit dem 
Vertreter einer auſtraliſchen Kolonie ſprach ſich der Kaiſer 
anerkennend über die den deutſchen Marineoffizieren in den 
auſtraliſchen Gewäſſern erwieſene Gaſtfreundſchaft aus. Ob⸗ 
gleich der Monarch den Klub erſt nach Mitternacht verließ, 
machte derſelbe doch heute früh den gewohnten Spazierritt 
und frühſtückte gemeinſam mit der Königin. — Die Rhede 
von Cowes iſt mit Schiffen jeder Art überfüllt. Das allge 
meine Intereſſe iſt aber heute auf das gegenüberliegende Feſt⸗ 
land hingelenkt. Um 1¼ Uhr begiebt ſich der Kaiſer, von den 
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une von Wales und den Herzögen von Edinburgh umd|iprigung der von 


nnaught, ſowie dem Prinzen Chriſtian und Gefolge begleitet, 
auf der königlichen Yacht „Alberta“ nach Eaſtney, um dort 
die Marineartillerie zu inſpiziren und von der neuen Angriffs⸗ 
methode unter Rauchbedeckung Kenntniß zu nehmen. 


Zehnter internationaler mediziniſcher 
Kongreß. 


Berlin, 6. Auguſt. 


Die zweite allgemeine Sitzung des Kongreſſes im Zirkus Renz 
eröffnete Prof. Virchow um 11½ Uhr mit einigen Mittheilungen 
über die Beſuchsziffern des Kongreſſes. Bis geſtern Abend waren 
5561 1 160 Theilnehmerkarten und 1379 Damen⸗ 
karten gelöſt worden. Das ergiebt insgeſammt eine Aae kr 
von 7170 Perſonen. Darunter iſt Amerika am zahlreichſten ver⸗ 
treten mit 623 Karten; dann folgt Rußland mit 421, England mit 
353, Frankreich mit 173. Dieſe überraſchend ſtarke Betheiligung 
ſeitens der wem Bachel Aerztewelt wurde von der Verſammlun 
mit anhaltendem Beifall begrüßt. Zu erwähnen iſt ferner, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn durch 139, Schweden und Norwegen durch 106 
Aerzte vertreten ſind, während die übrigen Länder geringere Stern 
aufweiſen. Aus Deutſchland find ca 2500 Aerzte erſchienen, davon 
die Hälfte, 1200 aus Berlin. Da in Berlin ca. 1300 Aerzte an⸗ 
1 ſind, ſo iſt die Betheiligung derſelben am Kongreſſe eine ſehr 
rühmliche zu nennen. 4 

Hierauf wurde zur Wahl des Ortes geſchritten, an welchem 
der nächſte Kongreß im Jahre 1893 ftattfinden ſoll. Wie man 
ſagte, ſtritten ſich Rom, Petersburg und Madrid um die Ehre. 

n der Verſammlung wurde aber nur der Vorſchlag des Prof. 
Bacelli⸗Rom vorgebracht, und einſtimmig wurde Rom gewählt. 

Die wiſſenſchaftliche Tagesordnung eröffnete der Profeſſor der 
allgemeinen Pathologie und Therapie an der Pariſer Univerſität, 
r. Bouchard, mit einem in franzöſiſcher Sprache gehaltenen 
Vortrage über den „Mechanismus der Anſteckung und der 

mmunität“ (d. h. Schutz vor Anſteckung). Dieſe intereſſante 

rage gehört zu den in e I ae Medizin viel erör⸗ 
terten, und es wird intereſſiren, die Theorien, die der ausge⸗ 
zeichnete Gelehrte hier vortrug, kennen zu lernen, wenngleich ſie 
nur für die Fachwelt berechnet ſind. , 

Profeſſor Bouchard gab, wie die „Nat. Ztg.“ berichtet, zunächſt 
eine analytiſche Studie des Prozeſſes, durch welchen der thieriſche 
Körper fähig iſt, die Bakterien zu vernichten: der bereits in der 
erſten Hauptſitzung viel genannten Phagocytenlehre. Darauf wer⸗ 
den die Mittel erörtert, durch welche die Bakterien die thieriſche 
Oekonomie beeinfluſſen, und betont, daß die Mikroorganismen 
die 3 ihre Ausſcheidungsprodukte wirkſam ſind. Ohne ſich über 
die Zahl und die Natur dieſer Stoffe zu äußern, ſchreibt Bouchard 
ihnen acht verſchiedene Art und Weiſen zu, auf welche ſie in den 
Thierkörper eindringen können. Er betont n die Exi⸗ 
ſtenz eines Stoffes, welcher, ſobald er in die Blutbahnen einge⸗ 
drungen tft, das vaſodilatatoxiſche (Blutgefäß erweiternde) Zentrum 
im Gehirn ſoweit läzmt, daß die eg en der Exſudation 
und Diapedeſe (d. i. Durchtritt der weißen Blutkörperchen durch 
die Gefäßwand) abſolut unmöglich gemacht werden. Nach der 
Einſpritzung dieſes Stoffes in den Körper können die hauptſächlich⸗ 
ſten Erſcheinungen der Entzündung, Blutgefäßerweiterung, Röthe, 
Schwellung und örtliche . ſich nicht im höheren 
Maße entwickeln, nach Einreibung mit Krotonöl als nach Ein⸗ 
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n lokalen Verletzungen hervorgerufenen Mikro⸗ 
organismen. Dieſe Produkte, welche die örtliche Verletzung ver⸗ 
hindern, beſchleunigen die Allgemeininfektion, machen ſie ſchwerer 
und ermöglichen ſie ſelbſt bei den Thieren, welche eine natürliche 


oder künſtlich erworbene Schutzkraft (Immunität) beſitzen. Die 


Wirkung dieſer Stoffe iſt eine unmittelbare, aber ſie erſchöpft ſich 
vollkommen 6—8 Stunden nach der Einſpritzung. 

Bouchard erörtert nun mit einigen Worten die Frage der 
Impfſtoffe. Sie wirken langſam auf die Ernährung und rufen den 
bakterientödtenden Zuſtand hervor, welcher lange Zeit nach ihrer 
Entfernung beſtehen bleibt. Dieſe Elimination beginnt zwel Tage 
nach der Einſpritzung ſich einzuſtellen und wird nach drei bis vier 
Tagen ganz offenkundig. Er erinnert an einige neuere Unter⸗ 
ſuchungen, welche feſtſtellten, daß in den bakterientödtenden Flüſſig⸗ 
keiten die ſtarken Gifte in weniger als vier Minuten eine voll⸗ 
ſtändige Abſchwächung erfahren. Alsdann wird die Theorie der 
Krankheit erörtert. Wenn der eingeimpfte Mikroorganismus in 
einen für die Bakterien ſehr ungünſtigen Boden kommt, wird er 
ſich nicht entwickeln, keine Krankheit hervorrufen; wenn er anf 
einen günſtigen Boden gelangt, entwickelt er ſich unmittelbar. ft 
der Boden mäßig bakterienfeindlich, ſo verändert er ihn durch ſeine 
Diaſtaſen (chemiſche Zerſetzungen) und paßt ihn ſeinen Bedürfniſſen 
an. Wenn die Entwickelung der Bakterien unmittelbar erfolgen 
konnte oder wenn ihr eine Phaſe der Entartung vorhergegangen 
iſt, beginnt die Krankheit. Sobald die Zahl der Mikroben ſo groß 
geworden iſt, daß die Ausſcheidungsprodukte eine nicht mehr gut 
de unterſchätzende Maſſe bilden, dann ericheinen die Symptome 

es Fiebers und der Vergiftung. Der bakterientödtende Zuſtand 
exiſtirt nicht mehr. Der Pha ocytismus würde allein zu Gunſten 
des thieriſchen Organismus ſiegen können, aber meiffens iſt er 
daran verhindert, weil zur ſelben Zeit, wie die anderen giftigen 
Subſtanzen, auch der Mikrobe in dem Blute den Krankheitsſtoff 
vertheilt hat, welcher das vaſomotoriſche Zentrum lähmt und die 
Diapedeſe (Durchtritt der weißen Blutkörperchen durch die Gefäß⸗ 
wand) unmöglich macht. 

„Die Vermehrung geht alſo weiter vor ſich und die Vergiftung 
wird ſchwerer. Aber während dieſer Zeit haben die Impfſtoffe 
angefangen, die Ernährung zu verändern, der bakterientödtende 
Zuſtand tritt ein, die Krankheit iſt auf ihrer Höhe angelangt, ſie 
kann nur noch abnehmen. In dem nunmehr bakterientödtlichen 
Boden hört die Vermehrung der Bakterien auf, ihre Ausſcheidungen 
vermindern ſich, beſonders diejenigen, deren Produkte die 
Diapedeſe verhindern. Nunmehr treten die weißen Blutkörperchen 
aus den Blutgefäßen und der Phagocytismus zerſtört die 
Mikroben, die jetzt ſchon durch den bakterientödtenden Zuſtand ab⸗ 
geſchwächt ſind. 

Ueber ſeine Impftheorie bemerkt Bouchard, daß die Heilung 
das erſte Zeichen der erworbenen n it, daß dieſe Immu⸗ 
nität, welche durch die Krankheit bewirkt wurde, der Fortdauer 
des bakterientödtenden Zuſtandes zuzuſchreiben iſt, und daß 
wenn man bei den Geimpften denſelben Mikroben ſieht, er nicht 
mehr eine Allgemeininfektion hervorrufen kann, wohl aber die 
Diapedeſe und in Folge deſſen den Phagocytismus. Das iſt 
deshalb der Fall, weil das gi in der bakterientödtenden 
Flüſſigkeit abgeſchwächt iſt und in Folge dieſer Abſchwächung den 
Srantheitsftoft nicht mehr ausgeſchieden hat, welcher die Diapedeſe 
verhindert. Was die natürliche Schutzimpfung anlangt, ſo kann 
dieſe nicht einem bakterientödtenden Zuſtande zugeſchrieben werden; 
ſie hängt vielmehr von dem größeren Grade der Widerſtands⸗ 
fähigkeit ab, welche bei gewiſſen Thierarten das vaſomotoriſche 
Zentrum den lähmenden Stoffen entgegenſetzt. Der Beweis dafür 


ä Dandoh ama. 

Mexikaniſche Skizze von M. A. von Markovics. 

(Nachdruck verboten.) 

Zwiſchen Palmengruppen, ſich an einen Hain von Lor⸗ 
beer⸗ und Johannisbrotbäumen lehnend, nicht gar weit vom 
Golf von Mexiko, lag das reizende Blockhaus. 

Feigenbäume und wildes Weingeranke ſtreckten ihre Zweige 
in die mit ſtarken Laden verſehenen Fenſter, und rothbraune 
Lianen krochen über das Dach bis zu den hohen dunklen 
Pinien, und von da zurück zum Dache. 

Vom kleinen Wachtthurme, der mehr zur Zierart, als 
dem praktiſchen Zwecke der Befeſtigung diente, war die Aus⸗ 
ſicht eine entzückende. 

Weit unten die blaue Waſſerfläche ſtundenlang ſpiegel⸗ 
glatt bis plötzlich das Meer mächtige Wogen hereinſendet, die 
braufend und klagend an den Riffen und Zähnen der Küſte 
zerſchellen — das anmuthige Grün der Fruchthaine — kleine 
Inſeln, die ſich wie helle Blumen von dem dunklen Meeres- 
ſpiegel abheben und nackte graue, von der Sonne durchglühte 


Felſen, die ſteil abfallen und ſich im Golfe baden. 


Die Sonne war im Sinken. Rothgoldene Lichter huſchten 
durch die grüne, heimliche Dämmerung des Waldes. 

Neben einem blühenden Mandelgebüſch bewegte ſich lang- 
ſam eine Hängematte, aus der ein winziges Füßchen in gold⸗ 
geſtickter Sandale hervorſah. Ein kecker Sonnenſtrahl zitterte 
jetzt über einen plaſtiſch geformten braunen Arm und eine zier⸗ 
liche Hand dahin, und warf blendende Funken aus den Juwelen, 
Die beide zierten. 

Hand und Fuß gehörten einem ſchlanken und doch 
üppigen Weſen, das da aus ſchwarzen Glühaugen, offenbar 
ungeduldig, über den Blockzaun hinweg, den Waldpfad hinab⸗ 

ute. 
* Wie graziös die Hand den Fächer aus rothen Arraras⸗ 
federn bewegte! Wie kräftig die kleine Fußſpitze an den 


Stamm der Pinie ſtieß, um die Hängematte zu ſchaukeln! 


Wie zierlich der Kopf mit den blauſchwarzen Haaren ſich auf 
den linken Arm ſtützte! Eine Pariſer Modedame hätte das 


alles nicht chicvoller getroffen. 


Und wer war dies ſchöne Weib? — Eine Farbige, eine 


Meſtize, hervorgegangen aus dem Bunde eines Weißen mit 


Kreolin. 
Man nannte ſie 


1 f 
Sie wandte den K 


opf. Neben dem Mandelgebüſch erſchien 
„Was willſt Du, John?“ fragte die junge 


Frau 
freundlich. 

Der Nigger ſpähte den Waldpfad hinab und da er dort 
nichts entdeckte, richtete er ſeine großen, weißleuchtenden Augen 
auf ſeine Herrin. 

„John iſt ſehr traurig,“ ſagte er leiſe. 
Yandohama richtete ſich halb in der Hängematte auf. 


das ſchwarze Geſicht eines Mulatten. 


„Warum biſt Du traurig? Was fehlt Dir? Sprich!“ 
„John ſieht Dich heute noch — und morgen nicht 
mehr. Er iſt morgen Abend ſchon auf dem großen Waſſer 
Er geht mit Colonell Miles dahin, wo die weißen Menſchen 
eben.“ 
g Mit einem Satze war Yandohama aus ihrem Schaukel⸗ 
ett. 

„Was ſagſt Du? Der Herr geht zurück nach England 
in ſeine Heimath? Du — Du begleiteſt ihn? Und ich —?“ 

Der Nigger bewegte ſeinen wollhaarigen Kopf hin und 
her, wie ein Eisbär; bei John das Zeichen der Aufregung. 

„Du Herrin? — Der Colonell hat die Farm an Miſter 
Well Queckſaeſt aus Süd⸗Florida verkauft und läßt Dich mit 
ihr dem neuen Beſitzer. O — John iſt ſehr traurig.“ 

Zwei große Thränen, die über des Mulatten ſchwarze 
Wangen rollten, bekräftigten ſeine Worte. 

Dandhama lehnte ſich, wie zu Stein erſtarrt, an den 
Stamm der Pinie, und wie fie jo da ſtand, die hohe wunder- 
bare Geſtalt in ein enganliegendes Gewand von rother chine⸗ 
ſiſcher Baſtſeide gehüllt, hätten ihre plaſtiſchen Formen jedem 
Bildhauer zum Modelle dienen können. 

Das reiche lockige Haar, mit duftendem Mandelöle ge- 
ſalbt, hing in zwei ſchweren Zöpfen über den Rücken weit 
hinab, und Perlenſchnüre, ſowie kleine Silbermünzen ſchmückten 
es. Das feine Oval des Geſichtes zeigte ein liebliches Profil, 
aber in den ſchwarzen Gluthaugen, die die langbewimperten 
Lider jetzt halb deckten, loderte das Feuer wilder Leidenſchaft. 

„Verrathen — verkauft, wie eine Waare —“ kam es 
endlich mühſam aus der hochathmenden Bruſt hervor. 

Sie ſah es kaum, daß der Mulatte ſich zur Erde ge⸗ 
worfen hatte und in Schmerz und Anhänglichkeit ſeine Lippen 
auf den Saum ihres Kleides preßte. 

Endlich kam wieder Leben in die regungsloſe Geſtalt. 
Handohama ging bis zu der kleinen Terraſſe, die ſich vor dem 
Blockhaus auf fünf Stufen erhob. Dort ließ ſie ſich auf 
einen der zierlichen Stühle aus Bambusrohr nieder und winkte 
dem Mulatten. 

„Seit wann weißt Du vom Verkauf der Farm und von 
der Reiſe des Herrn!“ fragte ſie faſt tonlos. 

Der Nigger nahm einen zahmen Flamingo, der aus dem 
Hauſe gehüpft kam und es ſich auf ſeiner Schulter bequem 
machen wollte und ließ ihn hinausflattern. 

„John hat es erſt heute früh erfahren, als ſich der Co- 
lonell nach San Danila hinüberrudern ließ. John — ſo 
ſagte der Herr — ich gehe morgen zurück nach Europa. Die 
Farm iſt ſeit einem Monat an Miſter Well Queckſaeſt aus 
Süd⸗Florida verkauft. Wenn Du Dich entſchließen kannſt, 


in England genießen. John küßte dem Colonell die 

und hüpfte wie ein Känguruh aus Freude, während der Herr 
weiter ſprach: „Ich komme erſt jpät am Abend von San Da⸗ 
nila zurück. Rüſte alles zur Abreiſe — meine Kleider, die 
Bücher, die Waffen — “. Ja, ja, ſagte John, aber es fehlt 
uns an Baſtkörben, um das Eigenthum der Herrin wohl zu 
verwahren für die weite Fahrt — — da ſah der Colonell 
nach den Fenſtern Deines Schlafzimmers und ſagte langſam: 
„Du irrſt, VHandohama geht nicht mit uns. Sie bleibt hier 
zurück, als das Eigenthum des neuen Farmers.“ 

Die weißen Zähne des jungen Weibes knirſchten zornig 
auf einander und die kleine Fauſt ballte ſich krampfhaft. 

„John ſollte bei ſchwerer Strafe der Herrin kein Wort 
von alledem ſagen — der Colonell hats verboten; aber er 
iſt zu traurig, der arme John, zu traurig — da mußte er 
ſprechen. Wenn Du ihn aber verräthſt, bekommt John die 
Peitſche und wird neben dem heißen Schmiedeofen feſtge⸗ 
bunden —“ 

Yandohama erhob ich. \ 

„Sei unbeſorgt, ich verrathe Dich nicht! Jetzt geh! 
Richte das Mahl für den Abend. Erſt ſpät kommt der Herr, 
ſagſt Du? Geh nur, ich muß allein ſein.“ 

Der Nigger küßte ihr den Fuß und den Saum des 
Kleides, lugte nochmals auf den Waldpfad hinüber und ver⸗ 
ſchwand dann im Hauſe. 

Noch immer arbeitete die Aufregung in Nandohamas 
Innern. Die Lippen feſt aufeinander gepreßt, die kleinen 
Hände in einander verſchlungen, ſtand ſie auf der Terraſſe. 

„Verkauft — verſchenkt!“ ſchrie es in ihr auf. 

Das alſo war der Lohn für Jahre der treueſten und 
heißeſten Liebe. Zum fünften Male war die Regenzeit vor⸗ 
über, ſeit der weiße Mann aus dem Norden Amerikas nach 
Süd⸗Florida kam, um ſich eine prächtige Farm zu errichten. 
Sie ſelbſt, Yandohama, war zur Jungfrau erblüht, obwohl 
kaum vierzehn Jahre; allein im Süden erblühen die Frauen 
ſo ſchnell, als ſie bald wieder verwelken. 

Sie hatte ihre glückliche Kindheit bei Miſter Walkers, 
dem Miſſionär von Tintolero zugebracht, der ihre Mutter, die 
rechtmäßige Frau eines Schiffskapitäns, wenn auch nur eine 
Farbige, freundlich aufgenommen, als ſie den Gatten gelegent⸗ 
lich eines ſchrecklichen Orkans verlor. Miſter Walkers behielt 
auch das Kind und zog es auf, als die arme Miſſis Fitshy 
bald darauf ihre ſchönen Augen ſchloß. 

Der Miſſionär liebte Pandohama, die er im chriſtlichen 
Glauben erzogen, wie ſein eigenes Kind. Eines Tages 
brachten zehn Schwarze einen reichen und vornehmen Weißen 
in einer Art Tragbett. Colonell Miles hatte das Malaria⸗ 


mich in meine Heimath zu begleiten — Du haſt mich fünf Fieber und Yandohama widmete dem Kranken Monate lang 


Jahre in Treue bedient — will ich Dir einen Freibrief aus⸗ 
ſtellen laſſen, ohne den Du in England nicht leben kannſt. 
— Und John war ſehr vergnügt und freute ſich auf das 
große Waſſer und das viele Gute, das die weißen Menſchen 


die ſorgfältigſte Pflege, verlor indeß bei dieſem Samariter⸗ 
dienſt vollſtändig ihr kleines Herz an den ſchönen blonden 
Engländer. Sechs Wochen nach des Colonells Geneſung gab 
der Miſſionär ſie zuſammen. 


Be 


A 


ii. daß man über den been der immunen Ale triumphirt, 


wenn man mit derſelben Gi e ie . Menge des die 
Diapedeſe verhindernden Stoffes eingeführt 

Sir James Paget, welcher bie dahin das Ehrenpräſidium 
geführt, ſprach Herrn Prof. Bouchard den Dank der Verſammlung 
aus und übergab das 1 alsdann an den Ehrenp räſi⸗ m 
denten Mr. Billings aus Amerika. Zum Schluß jpra Profeſſor] m 
Axel Key aus Stockholm über die Pubertätsentwickelung und 
das Verhältniß derſelben zu den Krankheitserſcheinungen der 
Schuljugend. 


Vermiſchtes. 


Von einer großen Feuersbrunft wurde am 3. d. M. 
das ehemalige Städtchen, r Bon Dorf Jedlinsk bei Radom 
in Ruſſiſch⸗Polen heimgeſucht. Von etwa 100 Wohngebäuden find 
nur noch 12 ſtehen geht eblieben. na unen iſt auch der Schaden, 
den das Feuer an Wirthſchaftsgebäuden und an den mit Ge⸗ 
treide gefüllten S angerichtet hat. Wie viel derſelbe be⸗ 
trägt, läßt ſich noch nicht überſehen, in jedem Falle aber mehrere 
Hunderttauſend Rubel. Eine andere Feuersbrunſt wird aus dem 
gatialichen Städtchen Brzesko gemeldet. Unterm 5. Auguſt wird 
von dort geſchrieben: Unſer 5 ſteht ſeit 11 1 en 
10 Uhr in Flammen, welche bereits 80 Häuſer und 40 Scheunen 
erfaßt haben. Man hofft, daß die aus Bochnia und Okocim her⸗ 
beigeeilten Feuerwehren, welche ſehr gut organiſirt ſind, einem 
weiteren Umſichgreifen des Feuers vorbeugen werden. 


Lokales. 
Poſen, den 7. Auguſt. 


Ordensverleihung. Dem Amtsgerichtsrath a D. Hellwig 
zu Pinne iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 
* Eine Alarmirung der Feuerwehr erfolgte geſtern Mittag 
um 11 Uhr bei Gele el der Beſichtigung des Stadttheaters 
durch den Herrn Poltizei⸗Direktox a mehrere Mitglieder 
des Magiſtrats. 4 Minuten nach A 9077 e der Feuermeldung traf 
die Feuerwehr am Theater ein, woſelbſt dieſelbe aus einem Feuer⸗ 
hahn 1 gab. Nach erfolgter Beſichtigung des Theaters fand 
auf der Berliner Straße unter Benutzung von einem dort neu auf⸗ 
eſtellten Ueberflurhydranten eine Dampfiprigenprobe ſtatt. Bei 
Bieter Gelegenheit zeigte es fich denn, daß dieſe neuen Hydranten 
genügend Waſſer für die Dampfſpritze liefern. 
u. Verhaftung. Geſtern Abend iſt ein ſechzehnjähriger, an 
der St. Martinsſtraße wohnhafter Bäckerlehrling zur Haft gebracht a 
worden, weil derſelbe einem anderen Lehrling aus einer verſchloſſen 
geweſenen Kiſte unter 2 3 eines 1 eine Taſchen⸗ 
uhr im Werthe von fünfzehn Mark und 3,35 Mark baares Geld 
entwendet hat. Als der Beſtohlene ſeinem Lehrherrn von dem 
Diebſtahl Anzeige erſtattete und dieſer den Dieb ins Verhör nahm, 
bedrohte derſelbe den Bäckermeiſter mit einem Meſſer und brachte 
deſſen Neffen mit einem Ziegelſtück nicht unerhebliche Verletzungen 
am Öinteriopfe bei. 
Aus dem Polizeibericht. Nach jeiner en ge 
Ia 8 betrunkener Haushälter vom Alten Markt. 
1 Das Fleiſch von einem in krankem Zuſtande ge 
ſchlachteten Rinde auf dem Wronkerplatze und dreizehn to 
ühner auf dem Alten Markte. — Gefunden: ein Mä Wen 


Aus ber Provinz Posen 


und den Nachbarprovinzen. 
Gneſen, 6. Auguſt. [Jahrmarkt. Militäriſches. Design 
Finca! el.] Der . e vom Wetter begünſtigt gewe 1 aber 
rkt war nur mä A iche und der geſchäftliche Umſa er 
— gering. Der ade auf dem Pferdemarkt war ziemlich ſtark, 
. verhältnißmäßig nur wenige Geſchäfte zum Abſchluß. 
ts. trifft zum Brigade⸗Exerzieren das 140. Infan⸗ 
terie⸗Regiment urn ein und ſoll in Bür: 5 3 unter b den. 
werden. Grundſtück Friedrichſtr Nr. 14 er dem 
Wurſtfabritanten Wicke gehörig, hat der — — Sorge für den 
Preis von 27000 M. käuflich erworben. | 
X Silehne, 5. Auguſt. [Ert runken. Unfall.) eſtern 
früh ertrank in der Netze der 11 jährige Sohn des Arbeiters Kühn 
von hier beim Baden. Erſt Mittags iſt die Leiche am Kalkofen, 
Fr 300 Schritt von der Unglücksſtelle, aufgefunden. — Als heute 
ändler die Gangart eines behandelnden Pferdes prüften, wurde 
hf durch das 5 en wild gemacht und rannte einen neben⸗ 
ſtehenden Mann, dem es eine erhebliche! opfwunde beibrachte, um, 
ſo daß dieſer ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 
Gegen die Unachtſamen iſt polizeilicherſeits eingeſchritten. 


Angekemmene remde. 


. 7: aa 
Hotel de Rome. — hal & Co. 8 
SE aus Kopanin, 1 Genen, Frau Dr. Pabſt aus Mogi 

Dr. Bartkowski aus Graudenz, Hotelier Grunau aus Ino⸗ 
Een Schloßprediger Dr. 8 a mit Tochter aus Cöslin, die 

eute Hoffmann, Seebek, Cohn, Stein und Schlochauer aus 

Berlin, Broders aus Paris, Irtmann und Kondereit aus Nürn⸗ 
e aus Wien, Sedlarſch aus Breslau und Köchlin aus 
rankfurt a 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). en e 
Baron v. Meerheimb aus Mecklenburg, PA Hin Oberſt Hugo und 
Sohn aus Lyck, die Lieutenant d. Reſ. Ravens und Mathieu aus 
Berlin, Kaufmann und Gen.⸗Bevollm. der Pommerſchen Hypoth.⸗ 
Aktienbank Stuttrich aus Berlin, die Kaufleute Laurin, Lebram aus 
Cöslin, von der Stemmen aus Vierſen, Levy und Liesheim aus 
5 5 Löwinſohn und Roſenfeld aus Fürth, Marſeille aus 

arburg. 

Stern's Hotel de I' Europe. Die Kaufleute Nolden aus 
Köln am Rhein, Vanderputten aus Brüſſel, Meyerſtein aus Lucken⸗ 
walde und Habes aus Berlin, Ingenieur Wachter aus Landsberg 

W. Kgl. Kreisbauinſpektor Pfeiffer aus Schlawe in Pommern, 
Fabrikbeſſter Mädler und Redakteur Mundelius aus Berlin und 
Reehnungsratß f Peters aus Königsberg. 

(früher P e Die Kaufleute Pfeil 
aus Berlin, Winter aus Breslau, Kleinhammer aus Leipzig, 
Materne aus Wien, Wächter aus Halle a. S., Runde aus Danzig, 
1 aus Pa 

Hotel Berlin (W. Kamiefiski). Die Rittergutsbeſitzer 
Be le mit Familie und Bedienung aus Kwilcez, v. Kozlo⸗ 

ki aus Polen, Rechtsanwalt Dr. Raatz aus Bärwalde i. P., 
Lehrer Dalkowski aus Sowina, Frau Grelus aus Tremeſſen, die 
Banane 5 m 1 Beer und Ziolkowski aus Jarocin. 

heodor Jahns H Die Kaufleute Preckelt und 
Heidenfeld aus Breslau, teme mann aus Bin den, Roſt aus Stral⸗ 
ſund und Stein aus Oppeln, Amtsrichter Garne aus Unruh⸗ 
ſtadt, Birkhahn aus Seeburg. 


* 


Müller’s Hotel „Altes RER, Haus“. 
Saunas aus Lodz, Riba aus Köln, Voigt aus Peterswalde, 
Grigel aus Paris, 3 Wagner aus Spandau, Lehrer 
Nozarzth aus Schubin, die Fabrikanten Neumann nebſt Frau aus 
Neuſalz a. O. und Döring aus Oelern, Rentier Scholz und Frau 
aus 12 und Oberinſpektor S lüter aus Papau. 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches rm. Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Krauſſe aus 2 1 1. P., u ien aus Hamburg und 
offmann aus Köln, Landwi Powidz ki aus Gr. Rybow, prakt. 
rzt von Hofen aus Prag, Predigtamtskandidat ohn aus Wieſen⸗ 
ſee, Fabrikbeſitzer Leo aus Bremen, Rittergutsbeſitzer Wiegelt aus 
Thorn, Rentier Steiner aus Köln, Verkäuferin Czapla aus Görlitz, 
Privatiere Frau Thiele und Sohn aus Breslau, Beamter Schram 
und Frau aus Ratibor. 
fe’s Hotel Bellevue. Die Kaufleute Ritſchel und Fränkel 
aus Breslau, Bloch aus München, Gahlbeck aus Berlin und 
Steinauer aus Glatz, 1 beamter Dobat aus Tilſit, Ingenieur 
Becker aus Frankenſtein, 1 Jacob aus Schroda und 
Landwirth Strauch aus Niederſteinau. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Cohn und 
Chaim aus Znin, Salomon nebſt Frau und Fräulein Brock aus 
Schokken, Frau Levy und Tochter, Frau Alekſander, 
und Eleiem aus Newyork, Roſenthal aus Thorn, Frau Malinowska, 
Frau Piaſecka, Fräulein Tomaſzewska und Geſchwiſter Janickie 
a a Wi aus Mrowino und Arzt Dr. Frauſtädter aus 

anow 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Glaſer aus Breslau, Samelſohn aus Pakoſch, Mortenſohn aus 
1 Stange und Skoretz aus Zoſſen, Privatiere Pauline 

auſe aus Königsberg. 


Die Kaufleute 


Marktberichte. 


Bromberg, 6. Auguſt. (Bericht der Handelskammer. 
Weizen: feiner, 181 — 185 ark, geringer nach Qualität 
175 - 180 Mk., feinſter über Notiz. — Rogaen nach Qualität 
140 — 148 Mk., auf Lieferung billiger. — augerſte nominell, 
150—160 Mark, Futtergerſte N Mark. — Hafer nominell, 
nach Qualität 150 — 160 — Kocherbſen 160 — 170 Mark., 


nee ge er — 155 M. — . Spiri 50er Konfum 58,00 Mk., 
Marktpreiſe zu Breslau am 6. Auguſt. 


Feſtſetzungen 
der . Markt⸗ 


Beizen, weißer 
Weizen, ar 
dito gelber neu 


Roggen 100 14 — 
Ge . 17 — 
Qujer Kilog. 16 30 
U 14 50 
Feſtſetzungen der W Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 22,25 — 20,25 — 17,75 Mark. 


Winterrübſen 21,75 — 19,75 — 17,25 Mark. 
Breslau, 6. Auguſt. (Amtlicher Brodutten,Börfen- Bert) 


Roggen per 1000 ramm —. 8 
he ündigungsſcheine in Auction 157,00 bez. Ber 100 


158,00 Br., September⸗Oktober 152,00 Gd. — . aha ̃ĩͤ . nn ˙ .. 7 pp... ZEN EN nn SEEN ze (per 1 


egenmantel im Glacis und eine Haarſpange auf der Breslauer 
Cbauſſee. 
reiſte im 


nl tn A lebte, 
da ſein Quartier auf 
en die Farm am Golf von 


ausgefüllt hatte, das wußte 
behandelte Miles ſie wie ein 
Kind; ſpäter wurde ſie ihm ein Spielzeug, ſeit Jahr und 
Tag war er kalt gegen ſie. Oft wies er ihre Zärtlichkeit 
faſt brutal zurück. Doch hatte er nie von einer Trennung 
geſprochen, auch ſelten einer Heimkehr nach dem nebligen 
Strande der Themſe erwähnt. 


Noch geſtern, bei der Sieſta, als ſie ihm ſein Lieblings⸗ 
lied aus den iriſchen Bergen auf der Laute geſpielt, die Miſter 
Walkers ſie gelehrt, hatte er einen Kuß auf ihre Lippen ge⸗ 
drückt, ſie ſein „lühes Kleinod“ genannt — und morgen — 
morgen ließ er ſie einem Anderen, dem er fie verjchachert, wie 
eine Waare. 


Wie Schuppen fiel es von ihren Augen. Miles hatte 
ſie nie geliebt — für ihn exiſtirte die von einem Miſſionär 
geſchloſſene Ehe gar nicht — Miſter Walkers war todt ſeit 
einigen Monaten — kein Zeuge vorhanden. Der Colonell 
kam als freier Mann in ſeine Heimath und konnte unter den 
weißen Töchtern ſeines Landes ſich ein Weib nehmen, von 
deren Stolz und Schönheit er ihr viel erzählt hatte. 


Yandohama preßte die Hand gegen das wild ſchlagende 
Herz. Glühende Eiferſucht und die Sehnſucht nach Rache 
wühlten in ihrer Bruſt. Sie kannte Miles zu gut — ihn 
on einem einmal gefaßten Entſchluß abzubringen, war un⸗ 
en Mit der Thatſache alſo mußte fie rechnen. 
erh Verſtieß er fie — das gelobte fie ſich — ſollte kein 
eres Weib mehr an ſeinem Herzen ruhen! — 


ee ſchlang die langen Zöpfe um ihren Kopf und be⸗ 
ſie d te ſie mit Elfenbeinnadeln. In ihrem Zimmer wechſelte 
leder goldenen Sandalen mit einfachen dunklen aus Cber- 
verließ üllte Haupt und Körper in einen grauen Plaid und 
das Blockhaus und ſeine Umgebung. 
. a weit von der Farm hatte Miles einen Kanal und 
gut Stüc anlegen laſſen. Es hatte das Arbeit und ein 
Landes m ahn 3 und der Urwald ließ ſich jeden Fuß 
am abringen. 
une an 1 Nando ama ihre Schritte. 
Der Colon 11 Teichufer lag ein kleines bequemes Canoe. 
Weib l öſte di ae es für fie bringen laſſen. Das junge 
n Paar Kette vom Pflock, ergriff die Ruder und war 
i. Sei in dlundigen Schlägen auf das Waſſer bald mitten 
d Aeſte fir te genbäume und Weingerank ihre Wurzeln 
und delte treckten, ſchwellende Flechten, Gräſer und Blumen 


ſich Be antiſche Bäume ihr Schattenbild warfen. 


andohama hierher, wenn Miles fie tage-, 
K wochenlang verließ; hier träumte ſie offenen Auges, lebte 


Daß ſie ſein 


1 55 nie 
Yandohama. In erſter Zeit 


in einer eigenen, tgeſchaffenen Welt. 
liebte dies hel 5 ra Dee: 

Rothe und grüne Papageien flatterten von Aſt zu Aft, 
ein wilder Pfau entfaltete fi 
und drüben am Ufer ftand ein aſchgrauer Kranich auf einem 
4 — und ließ den nackten rothen Hinterkopf nach vorn 
inken 

All' das beachtete Pandohama heut nicht. Sie trieb das 
Canoe zu einer Stelle des Teiches, die — es war jetzt die 
trockene Jahreszeit — einen Sumpf bildete, eine ſchwarz⸗ 
grüne breiige Maſſe, auf der Giftpflanzen prächtige Blüthen 
entfalteten. Dort lag ein vom Sturme halb entwurzelter 
Cypreſſenbaum, der beim Falle auf eine uralte Pinie geſtürzt 
war und nun über das Waſſer hinweghing. 

Handohama ſpähte umher und da ſich nichts regte, duckte 
ſie ſich im Canoe und begann eigenthümliche Klagelaute aus⸗ 
zuſtoßen, ähnlich dem Winſeln junger Hunde. Dann lauſchte 
ſie. Fünfzig Schritte weiter erhob ſich eine dunkle Maſſe aus 
dem Sumpfſpiegel, ein langgeſtreckter Kopf zeigte zwei hornige 

öcker, unter denen ein paar große Augen hervorglotzten, dann 
am eine Naſenſpitze und endlich ein halbgeöffneter Rachen 
zum Vorſchein, dem furchtbare Zähne etwas Grauenhaftes 
verliehen. 

Ein Alligator von mindeſtens neun Fuß Länge tauchte 
auf und kroch ſchwerfällig durch den Sumpf der geſtürzten 
Cypreſſe zu. 

„Er iſt da —“, flüſterte Yandohama ſtockenden Athems. 

Kaum warf ſie das Canoe herum und ruderte mit kräf⸗ 
tigen Stößen dem Landungsplatze zu, ſo ſank das Thier ſtill 
und langſam unter Waſſer. 


Hätte der ſchöne Colonell Miles das Treiben Yando- 
hamas hier beobachten können, er wäre etwas weniger ſorglos, 
die Havana im Munde, auf Deck des kleinen Dampfers „Li⸗ 
mitid“ heimgekehrt in das Blockhaus. 

Ein Stündchen ſpäter empfing Yandohama, prächtig ge⸗ 
kleidet und mit Juwelen geſchmückt, ihren Aalen Er hatte 
ihr ein Kiſtchen ſchwerer, altſpaniſcher Weine mitgebracht, zog 
ſich aber ſogleich in ſein Arbeitszimmer zurück — er komme 
ſpäter zu ihr — wichtige Geſchäfte — 

Sie ließ ihn gewähren; aber ſie ſchlich ſich über den 
weichen Binſenteppich hinter die Portieren der Thüre. Miles 
ſaß vor dem Schreibtiſch und zählte große Banknoten, dann 
Rollen von Goldſtücken; endlich ordnete er Briefſchaften und 
legte alles in eine eiſenbeſchlagene Kaſſette. 


John kam und rief den Colonell aus dem Zimmer. So⸗ 
fort ſtürzte Yandohama zum Schreibtiſch. Links lag ein dickes 
Blatt mit mächtigen Siegeln. Faſt erſtarrte ihr Blut. 

„Der Kaufvertrag der Farm an Well Queckſaeſt.“ — 
aa hatte nicht gelogen! Und ihr fein Wort von alledem — 

Ihr Entſchluß war endgiltig gefaßt. Betrug — gegen 


ein edelſteinflimmerndes 9 Tafel; 


Auch der Colonell] Betrug. Er hatte keine Liebe, kein Mitleid mit ihr — ſie 


wollte mit gleicher Münze bezahlen. 

Sie harrte ſeiner an prächtig geſchmückter, reich beſetzter 
ſie kredenzte ihm den Rein Rebenſaft Spaniens, 

trank ihm zu und benebelte ihm ſo die Sinne mit ſüßem 

Lächeln und Schaumwein. Ihm war, als habe er ſie noch 

niemals ſo ſchön, ſo liebreizend geſehen. Bald aber wandte 

er ſich ab und murmelte: 


„Und doch nur die teufliſche Schönheit eines farbigen 
Weibes!“ 

Handohama hatte ihn dennoch verſtanden. Er ſah den 
Blick glühenden Haſſes nicht, der ihn ſtreifte, ſonſt hätte er 
ſich nicht bereden laſſen, weiter zu trinken. Wie ſie dann die 
Laute herüberholte und ihm eine kurze Fahrt auf dem Teiche 
abſchmeichelte — ihn zärtlich umfangend, führte ſie ihn zum 
Waſſer hinab. Mit Mühe ſtieg der Colonell in das Boot 
und legte ſein ſchweres Haupt auf den Rand des ſchmalen 


rau Maks 


Fahrzeuges. Yandohama ergriff die Ruder — leiſe trieb das 


Canoe auf dem Waſſer. 

Der Mond ſchien in grellem Silberlichte, geſpenſtige 
Schatten warfen die Bäume, betäubender Blumenduft und 
Waſſerſtaub erſchwerte das Athmen. Auf des Colonells Ver⸗ 
langen fang Yandohama zur Laute mexikaniſche Weiſen. Leiſer 
und leiſer klang ihre Stimme — Nandohama beugte ſich über 
den feſt Schlafenden und ihre Augen glitzerten, wie die einer 
Pantherkatze. 

Jetzt löſte fie raſch die Seidenſchnur ihres Gewandes, 
theilte ſie in zwei Hälften und band dem vom Wein Be⸗ 
rauſchten Hände und Füße. Als ſie empor ſah, gewahrte 
ſie den Kopf des Alligators, der in weitem Bogen das Canoe 
umſchwamm. 

Während Yandohama dem Landungsplatze zuſteuerte, 
ließ ſie die früher erwähnten Klagetöne junger Hunde hören 
— der Lockruf, dem der Alligator folgte. 

Jetzt fuhr das Boot auf den Sand und Nandohama ver⸗ 
ſuchte es, den Colonell aufzurichten. 

„— doch nur eine teufliſche Schönheit —“ lallte der 
Schlaftrunkene. 

„Meinſt Du — 2, ſchrie fie auf. In wilder aa t 
hob fie ihn in ihren Armen empor und warf ihn ed ord. 
duc auf ſpritzte das Waſſer — der Rachen des Alligators 
wurde ſichtbar — dann erſchien ein ſchwarzrother Fleck auf 
dem Spiegel des Teiches. 

Wie von Furien verfolgt floh Yandohama zurück in das 
Blockhaus. 

Tags darauf nahm Well Queckſaeſt Beſi 05 von der Farm; 
u ſeinem Leidweſen fand er aber die 1 klavin todt auf 
ihrem Ruhebette — vergiftet . 


N 


1 7 15 Per Auguſt 144,00 Br., Per Wan 80 Ne 130,00 Br. 
Nü b ö (per 100 gramm) — Per Auguſt er tember⸗ 
Oktober 56,00 Br. — Sp iritus (per 00 Lite: a 100 
3 50 und 70 Mark Verbrauch ir Per Auguſt Br) 
00 Br., (70er) 38,00 Br., Auguſt⸗September (50er) 58,00 
(70er) 38,00 Br. — Zink (ber 50 gr.) ob, Umſatz. 
Zuckerbericht der Ma agbebueger Börſe. 
Frag 12 1 40 aM Waare. 
15 A * 6. Auguſt 
ein Brodra 80 28,75 29,00 M. 
En . — — 
150 27,75 M 27,75 M. 
„ 
uder u 
der I. — — 
8 m = 
Melaſſe IIa. — 
Tendenz am 6. Auguſt, Vormittags 11 : Sehr feſt. 
B. Obne 1 tier. en 
“AU 4 
ee, 2 = 
u oz. — 
dio. Rend. 90 Prof : — 


18,00 M. 
Nachpr. Rend. 915 15,50 M 14,00 —15,50 M. 
* e 0 Bormitiags 11 Uhr: 


Raffineriewaare 
ohne Sa e 4 W a agt. 
t. (An — 2 Börſe.) Wetter: Schön. Tem⸗ 
vage ＋ 21 Gr eaum., Barom. 28,3. —— 
izen unverändert, per 1000 Kilo loko 205208 M. nom., 
Kol Au 1223 194 * — 1 8 Sept.⸗Okt. 182 M. bez., per Okt. 
onen er 180 M per November⸗Dezember 178,5 
u. Gd., per Apr War 181.5 M. Gd., 182 M. 
5 en feiter, per 1000 Kilo loko 135—160 M. nach Qualität bez, 
Sed 15 162,5 M. 1575 161,75 M. Br. u. Gd., per Augu t. 
tbr. 157 1 55 5 57,5 M. Br., per eg 155 
880 155,75—1 1 En Okt.⸗Nov. 151,5 M. Br., per Nov.⸗ 
8 8 1951295 per April-Mat 1501481495 M. 
— Hafer per 1000 Kilo Toto 168—178 M. bez — Winterrübſen 
Ber 1000 Kilo loko und 1 Lieferung 5 7 Qualität 200 bis 
. — Winterr ber. 1 Kilo loko und ſucceſſive Liefe⸗ 
rung nach Qualität 2 öl ruhig, per 100 Kilo 
bei dener 50.5 M. Br., per Auguſt 58,5 


gb N Fa 
per tember⸗Oktober 56 M. Br. — Spiritus fefter, 
Bei 0 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 882 385 M. bez., 


. nom., per Auguſt⸗September 70er 37,3 M. Gd., 
per be Seßtender⸗ ber 70er 36,7 M. nom. — Angemeldet: Nichts. 
ee Weizen 194 M., Roggen er M., Spiritus 
etroleum loko — M. v 
Landmarkt: Weizen 202—210 M., 82 148160 M., Hafer 
172—176 M., Winter⸗Rübſen — M., Kartoffeln 40—43 M., Heu 
2252850. M., Stroh 30 bis 35 M. Oftiee-Btg.) 


Schiffsverkehr auf dem Bromber zer Kanal 


vom 5. bis 6. 1 91 Mittags 12 
Michael Janowicz IV. 691, Mauerſteine, e er ber 
brück. Otto Horx, Perſonendam fer, leer, Dresden⸗Danzig. Guſtav 
Lüdtke IV. 495, leer, Montwy⸗Danzig. Auguſt Hartmann 
2950, leer, Hefter . Danzig Otto Wolff I. 21 270, kieferne Bretter, 
Bromberg⸗Berlin. 


4. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 6. Augu — 14. Tag Nachmitta 
Nur die n — 45 210 Rut f ſind den ee 3 in 


Klam a 8 
196 255 57 427 94 55 6 1 1030 153 66 215 
500) 630 735 (3000) 60 7 2030 129 51 7 2 — 72 310 
48 752 (1500) 878 94 992 15 3117 238 (1500) 83 9 
Ar ) 38 71 225 97 336 438 (1500) 509 690 878 978 90 88005 105 
39 216 19 61 81 375 424 505 68 74 82 861 6084 172 73 218 52 327 
85 465 566 (500) 699 715 809 30 911 7048 91 123 282 413 544 706 65 
81¹ 8088 67582 3000 ) 734 831 56 74 91 946 9004 195 250 66 
395 434 56 529 703 18 955 70 
10085 149 384 456 71 543 610 759 921 11355 406 508 28 778 873 
— Em 171 22 109 222 306 495 13151 201 424 586 602 811 14366 
6 903 15107 18 222 391 435 611 704 53 817 39 990 
76004 41 445000 15 59 (500) 174 269 348 427 77 819 64 17025 32 163 
75 95 257 476 527 37 647 62 725 76 96 902 (300) 18118 75 79 222 
47 (300) 331 478 > — 34 (1500) 873 969 74 19024 100 87 524 623 
26 737 91 (500) 87 
20057 346 80 2 37 565 700 819 96 978 21075 239 49 307 57 64 


90 
586000 51 64 (1500) 238 324 85 701 36 65 999 31069 180 99 
230 84 334 42 44 707 87 852 994 32079 89 150 243 67 304 429 79 550 
689 752 848 (3000) 33140 499 610 843 921 30 (1500) 67 75 84 34001 
113 208 (500) 14 48 423 66 530 40 645 48 816 28 99 952 69 (3000) 
35039 62 123 224 (300) 37 46 72 468 84 524 700 (1500) 961 8786125 
312 41 50 530 85 738 46 915 37005 154 (500) 254 56.69 340 420 4 
(1500) 531 42 83 91 670 967 38014 69 (300) 86 94 99 248 63 67 544 
Su 710 901 30 39058 (3000) 196 202 352 65 420 69 77 (3000) 595 96 
40189 367 459 69 601 23 706 836 991 41083 122 28 54 79 258 380 
426 514 629 66 706 947 42065 77 119 345 446 628 648 776 867 915 74 
43010 12 48 55 286 336 64 98 490 627 720 847 61 44084 256 92 303 
1500) 17 501 96 684 842 991 45071 281 395 440 637 921 40135 87 
243 423 614 72 805 21 949 90 47069 92 230 356 92 508 14 72 85 
42 792 803.901 48399 525 66 709 53 49124 247 64 329 50 443 
863 604 69 829 972 
50145 78 256 346 67 543 57 80 706 46 49 886 995 61001 102 82 
221 27 417 659 736 90 828 49 52110 63 236 407 64 806 76 962 95 98 
53090 (300) 139 910 38 93 54066 69 202 19 30 36 55000 63 88 267 
386 662 713 802 43 56024 156 252 71 83 369 465 505 653 723 64 859 
57045 62 200 24 341 496 745 94 95 (500) 968 58065 75 87 154 217 
345 457 503 623 954 59015 71 190 250 349 92 509 81 625 (3000) 44 
1600) 58 752 922 
0434 61058 111 206 475 590 618 42 769 934 44 62041 346 668 
776 803 919 87 63010 (500) 149 (15000 241 345 85 420 594 (1500) 
766 „64409 653 61 94 738 93 914 50 65127 241 338 (600) 94 793 96 
840,713 33 37 52 66186 604 791 899 67092 408 (300) 17 32 84 505 
48 931 68004 23 36 102 345 86 5 55 820 906 43 70 69037 102 
222 92 321 66 432 (3000) 62 583 784 819 8 
70334 49 587 618 98 850 983 11138 62 228 44 605 75 812 990 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 7. Auguſt. Auf dem geſtrigem Miniſterbankett 
in Manſionshouſe erklärte Lord Salisbury, die politiſche Lage in 
Europa ſei durchweg friedlich. Das anglo⸗deutſche Abkommen 
er er in e Streitpunkte bejeitigt. Egypten mache ftetige 

rtſchritte, könne aber die britiſche Verwaltung noch nicht 
— — 

aftney, 7. Auguſt. Nach dem geſtrigen Diner wohnte 
der Kaiſer mit den engliſchen Prinzen dem die neue Angriffs⸗ 
methode veranſchaulichenden Manöver verſchiedener Truppen⸗ 
theile bei; er drückte wiederholt ſeine Befriedigung über die 
Truppen aus. Nach dem Vorbeimarſch derſelben kehrte der 
Kaiſer nach Osborne zurück, wo Abends Familientafel ſtatt⸗ 


fand. 

Peſt, 7. Auguſt. Das Städtchen Moor iſt geſtern durch 
eine Feuersbrunſt faſt ganz zerſtört worden. 200 Häuſer ſind 
niedergebrannt. Mehrere Perſonen ſind verunglückt. 

Petersburg, 7. Auguſt. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ bemerkt, die Pforte hätte den Wünſchen Stambulows 
bezüglich der Entſendung der bulgariſchen Biſchöfe weniger 
bereitwillig nachkommen brauchen, da dieſelben politiſchen Mo⸗ 
tiven entſprängen, die durchaus nicht zu billigen ſeien, und welche 
die Pforte weniger als anderen Intereſſen zu unterſtützen 
hätte. In dieſem Sinne hat ſich Nelidoff ausgeſprochen, 
jedoch keine Note überreicht. 

Buenos ⸗Ayres, 7. Au gut Die Kammern nahmen 
den Rücktritt des Präſidenten Celmann an. Pellagrini wurde 
zum Präſidenten gewählt. Die Wahl wurde überall günſtig 
aufgenommen. 


Konftantinopel, 7. Auguſt. Der „Agence de Con⸗ 
ſtantinople“ zufolge iſt der türkiſche Botſchafter in Berlin 


Tewfik Paſcha behufs perſönlicher Berichterſtattung nach Kon⸗ Rum. 6 


ſtantinopel berufen worden. Die Berufung wird mit einem 
Wechſel in der Beſetzung der Botſchafterpoſten in Berlin, 
Paris und London in Verbindung gebracht. 
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Börfen- Telegramme. 
Berlin, 7. Auguſt. — 8 Heimann, Bol), 
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Weizen flauer 8 feſt 
pr. Sean 193 25194 25 deer ae o. CE 39 900 39 90 
ktbr. 184 — 184 75 [70er Aug.⸗Septbr. 39 30 38 90 
Reden, flauer 70er Sptbr.⸗Oktbr. 38 30) 38 30 
Luaut 165 501166 — 70er Sktbr.Novbr. 35 70 35 80 
5 EDEN, 157 501159 — 50er loko o. Faß — — — — 
e] pr. Auguſt 58 80 58 70 Safer 
„ Septbr.⸗Oktbr. 56 60] 56 40 [pr. Auguſt 149 — 150 50 
e . g RB G0 000 Git, Gber Liter. 
re) — ) —.— 
Berlin, 7 7 Auguſt. ch Not. v.58. 
Obe uguſt 193 25194 — 
do. Sptbr. x 184 — 184 75 
1 per Au — 165 50 166 — 
o. Sptbr.⸗ 157 75 159 — 
8. Rah u Rotirungen.) Not.v.6. 
do. 70er loko. 40 40 39 90 
do. 70er Aug.-Se tbr. 39 50 39 — 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 38 60 38 20 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 35 80 35 80 
83 455 2 rc 34 80| 34 80 
o. —— — — 
Not. v. 6. 
hene pa — 106 10 e my 58 1 70 50 2 40 
2 7) Nane bil 15 — 0 90 Ungar. out 89 60| 89 75 
310 ar dg Papier 88 —| 88 25 
enteubrieſe 105 — 105 — ed.⸗Akt. 3169 901169 40 
De tr. Banknoten 176 701176 75 Seſt. fr. Staatsb. 5105 101105 10 
e . © © 
m 
Ruff Ruſſ 418 BdkrPfdbr100 40100 30 feſt 
r. Südb. E. S. A 99 40 99 30 wrazl. Stein 44 60 44 75 
Nan Sum bft 201119 40 * Nik: 185 
Marienb. Mlaw dto 63 75 63 50 Dux⸗Bodenb. A237 25 237 90 
taltentfche Rente 94 75 94 30 Elbethalbahn „ „102 901103 50 
u nſAnl1880 96 90 96 90 Galtzier 600 89 60 
dto. zw. Orient Anl. 75 50 75 50 Schweizer Ctr., „157 80156 80 
deo. Präm.⸗Anl1866164 50 — — Berl. Hand eſe 1.168 — 166 60 
u unf A 102 — 102 — ] Deutſche B. Akt. 167 751167 50 
Türk. 15 konſ. Anl. 18 25 18 90] DiskontoKommand.222 90.220 90 
n B. A 96 — 95 60 Königs⸗u. Laurah. 149 301149 90 
e n 4 8 7 
a ausw 
et L . 94 90 95 25 
Or: Staats babn 105 —, Kredit 169 90, Diskonto⸗ 


Stettin, Naga 


(Telegr. Agentur B. Heimann, Voſen) * 
Weizen unverändert 5 


Spiritus feiter Beh 


uguſt 192 — 194 — [per loko 50 M. Abg. 58 30 58 10 
September⸗Oktbr. 182 — 182 — [, „ 70 „ 50 38 20 
Roggen matt „Aug.⸗Septbr. » 87 50 37 30 
Auguſt 159 — 162 — ] „ Sept⸗Oktbr. = 37 — 36 70 
Fare en r 155 — 155 — Petroleum“ 

do. per loko 11 60 11 60 


Auguſt 58 70 58 50 Hafer 
Sehen per- Or 56 50 56 — 
* oleum loco verſteuert Uſance 14 pCt. 
en, rend des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 
werden im 


michi ee 1955 6. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


do. per loko 


orgenblatte wiederholt. 


in 
Ade 85 766 | 
rn ; 764 MR 3 bedeckt 13 
Gbetztanſund 760 WSV 1 Bun 12 
Sopenbagen 708 = 88 17 
olm 
Nee 760 or | e ‚et 18 
en 760 NW 1 wolkenlos 17 
Cork Queenſt. 766 WSV 2iRegen 15 
Cherbourg 766 NW bar bedeckt 17 
elder . 764 NNW̃ 1 wolkenlos 18 
ylt. 763 WN W̃ĩ 1 heiter 18 
amburg . 763 ONO 1 eier 19 
winemünde 764 ONO 2 heiter 19 
Mena. e , men bellen 19 
emel. - eiter 
ars 764 NW Zwolkenlos 17 
ünſter 762 N 1 bedeckt 18 
Karlsruhe 761 SW 2 wolkig A) 19 
— —— 761 ſtill bede >) 19 
nchen Br 
Chemnig > 762 ſtill alb bedeckt 20 
Berlin 762 OSO 3 heiter 21 
Wien 760 still alb bedeckt 21 
Breslau 763 1 halb bedeckt 20 
le d Aix 767 NO 3 heiter 17 
92 2 | 760 ſtill heiter | 19 
Trieſt 760 O 1 halb bedeckt 25 
) Geſtern ie 4 ) Abends Wetterleuchten. 
cht der Witterung. 


Der Luftdruck 18 Eüropa iſt meiſt ein hoher und ſehr gleich⸗ 
mäßig vertheilt. Eine flache Depreſſion unter 759 mm liegt über 
Bosnien. Bei ſehr ſchwacher Luftbewegung iſt über Deutſchland 
das Wetter warm, im Weſten trübe und wolkig, im Oſten heiter. 
zu Süd⸗ und Mitteldeutſchland fanden Regenfälle ſtatt, die zum 

heil ſehr ergiebig und von eee begleitet waren. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, 9 6. an Mittags 0,54 Meter. 
Morgens 0,52 = 
= Mittags 0.52 - 
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0 
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Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


